
Anatomische und biologische Besonderheiten der Waldhühner. 169

löst sich nicht in  W asse r, w o h l aber in  Schw efelkohlenstoff, A lk oh o l, Ä ther u n d  
am vollkom m ensten in  re in em , von C h lo rsä u re  freiem  C h lo ro fo rm , nach dessen 
langsam em  A bdunsten  im  D u n k e ln  er gew onnen w ird . B e im  E rw ä rm e n  schmilzt 
er, beziehungsw eise sein le c ith in h a ltig e r  T rä g e r ,  wie W achs u n d  e rs ta r r t  nach dem 
E rk a lten  diesem gleich körnig  u n d  ohne K ry s ta llisa tio n . Schw efelsäurezusatz  fä rb t 
ih n  schön h im m elb lau  um . W eite re  F o rsch u n g en  der oben g en an n ten  G e le h rte n  
ergaben d a s  in teressan te R e su lta t, d aß  bei e iner M en g e  T iefseetieren  (u n d  Tiefsee­
Pflanzen)- g ra u e , b ra u n e , grünliche P ig m e n te  vorkom m en, welche sich durch u n ­
bedeutende E in g r if fe , wie E rw ä rm e n , e tw a s  S ä u r e -  oder A lkali-Z usatz , so fort in  
d a s  rote T e tro n e ry th r in  m it a llen  seinen R eak tio nen  v e rw an d e ln . B e i  dessen 
schon angegebener B eziehung  zum S a u e rs to ffe  u n d  da es bei den T ie re n  um  so 
reichlicher a u f t r i t t ,  in  je sauersto ffä rm erem  M e d iu m  (große T ie fe , Unbeweglichkeit) 
sie leben, so d ürste  v. M e r e s c h k o w s k i s  S c h lu ß  zu treffen , daß e s , den M a n g e l  
a n  H ä m o g lo b in  u n d  an  C h lo ro p h y ll bei T ie fsee -T ie ren  u nd  -P f la n z e n  ausg le ichend , 
der E rg ä n z u n g  der R e sp ira tio n  diene, u n d  ich g lau b e , daß w ir  bei den V ö g e ln  
d a r in  einen atavistischen R est einer ehedem au sged ehn teren  H a u ta tm u n g  erblicken 
m üssen, zu m al, da ja  die V ögel sich a u s  w asserbew ohnenden S a u r i e r n  entwickelten. 
M e in e r  M e in u n g  nach besteht auch ein chemisch-physiologischer Z u sam m en h an g  des 
T e tro n e ry th r in s  m it den G a llen fa rb s to ffen , dem S e h p u rp u r  u nd  dem eisenfreien 
H ä m a to p o rp h y r in  H o p p e - S e y l e r s .  I c h  habe den Versuch gem acht, d e ra rtig e  
B lu tfa rb sto ffv e rh ä ltn isse  au f die B e u r te ilu n g  u n d  B e h a n d lu n g  der B leichsucht a n ­
zuw enden. V o n  N a tu r  ro te K r e b s e  leben in  m anchen B ächen , z. B . am  G en fe r 
S e e ;  der ro te  F a rb s to ff der N o n u ,8  x r 0 (iiA i0 8 rr  löst sich in  F e tt , u n d  die W a n d e r ­
heuschrecke soll durch Abkochen ro t u m g e fä rb t w erden . D a s  b lau e  P ig m e n t  d es  
T ru th a h n h a lse s  ist nicht n äh er u n te rsu ch t; v on  In te re s se  hierbei d ü rfte  der U m ­
stand  se in , d aß  d as  B lu t  eines P o ly p e n  u nd  der Weinbergschnecke sich bei 
L u f tz u tr i tt  b l a u  fä rb t. A u s  W a c h sh ä u te n , R au b v o g e lfä n g en  u n d  R u d e rn  der 
W asservögel ex trah ierte  ich eb en fa lls  m itte lst C h lo ro fo rm  einen gelben  F e ttfa rb s to ff, 
der jedoch nicht wie d a s  T e tro n e ry th r in  nach dem  V erd un sten  des L ö su n g sm itte ls  
e rs ta r r t , sondern  ö la r tig  flüssig bleib t. Ic h  b en an n te , zunächst n u r  f ü r  mich, ih n  
..O io n o x L ru tU iii (R au b v o g e lg e lb )" . Z u  diesem K a p ite l ist B o g d a n o w s  Z o o -  
n e ry th r in , Z o o x a n th in , K r u k e n b e r g s  Z o o fu lv in  rc. zu vergleichen.

(Fortsetzung folgt.)

M e r die Kleider unserer Mldhiihner.
Von Geh. Regierungsrnt Professor Dr. A l t um.

N ach A u sg ab e  der zw eiten A uflage m einer „ F o rs tzo o lo g ie "  stellte ich m ir 
die A ufgabe, die einzelnen, d a ru n te r  seh r em pfindliche, Lücken in  unserem  W issen
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betreffs der mich nach m einer S te l lu n g  zumeist interessierenden W a ld -  und  J a g d ­
vögel allm ählich wom öglich au szu fü llen . Ü b er den „forstw irtschaftlichen W ert der 
S p e c h te " , sowie ü ber den des „Kuckucks" hielt ich mich bere its  fü r  ausreichend 
u n te rrich te t, und  in  der T h a t  habe ich in  den seitdem verflossenen zw anzig  J a h re n  
n u r  B es tä tig u n g en  m einer d am a lig en  B e h a u p tu n g e n , w o h l G e g n e r , aber auch 
nicht einen einzigen W iderleger derselben gefunden.

D a h in g e g e n  w aren  fü r  mich noch sehr empfindliche Lücken in  unsere r K e n n t­
n is  des Gefiederwechsels der W ild h ü h n e r  geblieben. V o r  allem  machte sich recht 
unangenehm  bem erkbar der W ir r w a r r  und  die Unsicherheit betreffs der Federkleider 
(d a s  D unenkleid  ausgen om m en ) in  ih rem  ersten L ebenssom m er. N icht m inder 
herrschend w a r  die ratlose U ngew ißheit ü b e r die S o m m erk le id er der S ch n eeh ü h n er. 
Auch die anscheinend p lanlose V a r ia b i l i tä t  der R ephuhnk leider v e ra n la ß te  mich 
zum  S a m m e ln  des betreffenden M a te r ia l s  von w eit gedehntem  A rea l her. U nsere 
S a m m lu n g  besitzt N e p h ü h n e r  au ß e r a u s  unseren G egenden  auch a u s  S k an d in av ien , 
den N e ich s lan d en , S ü d d e u tsc h la n d  u nd  Ö sterreich, von  M o sk a u  rc. rc.

D iese letztere längere  A b h a n d lu n g  w u rd e , sowie die lediglich fo rstw irtschaft­
liches In te re s se  bietenden T h e m a ta  (K reuzschnabelzerstö rungen  an  K nospen und 
T rie b e n  u nd  vieles ähn liche), n u r  in  der hiesigen (D an ck e lm an n 's) „Z eitsch rift 
fü r  F o rst- u n d  Ja g d w e se n " , die übrigen  jedoch sow ohl in  dieser a ls  im  „ J o u r n a l  
fü r  O rn ith o lo g ie "  veröffentlicht.

A ls  wichtigste und am  schwierigsten au szu fü h ren d e  A rbeit erachtete ich die 
A u fk lä run g  ü ber die Ju g en d k le id e r der H ü h n e r  in  ih rem  ersten L ebenssom m er. 
K au m  m ind er schwierig m ußte  die E n tw ir ru n g  der verschlungenen S om m erk le ider 
der S ch n eeh ü h n er sein.

D ie  erste A ufgabe g laub e  ich en d g ü ltig  gelöst, d a s  D u nk el der zw eiten ganz 
erheblich gelichtet zu haben.

M a n  w ird  meine S p a n n u n g  erklärlich fin d en , m it welcher ich den v o r­
liegenden V I . B a n d  der neuen  A u flag e  des „ N a u m a n n "  nach der A ufnahm e u nd  
B e h a n d lu n g  m einer drei vorstehend b e rü h rten  A rtikel du rchb lätterte .

D i e  n e u e  A u f l a g e  d e s  b e r ü h m t e n  N a u m a n n s c h e n  W e r k e s  v e r ­
d i e n t ,  obschon ih r  einige M ä n g e l a n h a f te n , v o n  je tz t a b  d e r  F ü h r e r  d e s  
G r o s  d e r  O r n i t h o l o g e n ,  s o w i e  d e r  V o g e l f r e u n d e  z u  s e i n ,  u nd  n ie ­
m andem  w ird  es ein fallen , noch ä lte re  A rtikel in  Zeitschriften  u n d  dergleichen zu 
seiner I n f o r m a t io n  über einen V ogel aufzusuchen. M a n  e rw arte t m it Recht h ie r 
a lles  W issensw erte  —  selbstredend in  den fü r  diesen K re is  gezogenen G ren zen  —  
zu finden .

I c h  w a r  d esh a lb  nicht w enig e rs ta u n t, a ls  ich beim D urch lesen  des „A ll­
gem einen" ü b er die H ühn ervö ge l m eine Forschungsergebnisse nicht e rw äh n t
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f a n d ? )  D ie se r  U m stand  n u n ,  sowie andererse i ts  die Wichtigkeit der Sache  u n d  
die Überzeugung,  daß  sie in weiteren Kreisen noch wenig bekannt  ist, veranlassen 
mich hier in aller Kürze,  nicht den I n h a l t  jener  Artikel, sondern  einzig n u r  d a s  
R e s u l ta t  m e iner  Arbeiten  Zu nennen .

Also:  1. W ie  verhä l t  es sich bei den H ü h n e r n  mit  ih ren  Jug en dfed e rk le ide rn ,  d a s  
heißt  m i t  denen, welche au f  d as  anfängliche Dunenkle id  bis  einschließlich zum ersten 
Herbst-  (W in te r - ,  A l t e r s - )  Kle id  fo lgen ?  G ie b t  es n u r  ein Kleid, oder zwei, oder 
zwischen beiden noch ein solches eingeschobenes, also drei,  oder „vielleicht" drei  K le ide r?

A n t w o r t :  E s  giebt g a r  keine abgegrenzten Jug en d k le id e r  bei den H ü h n e r n ,  
sondern d a s  erste Herbstkleid,  dieses defini t ive,  im folgenden Leben  des V o ge ls  
(bis  auf  kleine unwesentliche V e rän de run gen )  bleibende Altkleid t r ä g t  

' die f ü n f t e n  S c h w in g e n  erster O r d n u n g  (Handschw ingen) ,
„ v i e r t e n  „ zweiter  „ (A rm schw ingen) ,  sowie die seitlichen

T r a g  federn u n d  die oberen Schulterdecken, 
d as  d r i t t e  übr ige  Kleingefieder u nd  
die z w e i t e n  S te u e r fe d e rn .

D ie  M a u s e r  ist demnach bei den einzelnen Federkategor ien  nach ih re r  N o t ­
wendigkeit fü r  d a s  Leben der jun gen  Hühnchen d u rch au s  par t ie l l  u n d  so lau fen  
denn die verschiedenen M a u s e r n  neben-  u n d  durcheinander .  D i e  letzte M a u s e r  
der  Handschw ingen  (also die der f ü n f t e n  H andschw ingen)  w i rd  erst recht spät  
völlig beendet;  sie zieht sich b i s  in den Oktober  hinein.  A n  ihnen  hat  der K ö rp e r  
noch fo r tw äh ren d  zu entfernen u nd  zu ergänzen.  J e d e n f a l l s  w i rd  sich bei der 
Wachte l  a l s  Z u g v o g e l  dieser P r o z e ß  rascher abspielen.

Unsere S a m m l u n g  besitzt ein ju n g e s  S t e i n h u h n  ( ? .  8ÄXÄtiii8), welches ich 
M i t t e  S e p te m b e r  noch frisch in  Luzern  bei S t a u s s e r  kaufte. D ieses  starke M isch ­
kleid t r ä g t  u.  a. alle vier K a tego r ien  der ausfä l l igen  seitlichen T r a g f e d e r n ,  deren 
drei  oder vier vordersten in  der P r a c h t f a rb e  u n d  -Ze ichnung  des  Altkleides en t ­
stehen (vierte Kategor ie ) ,  d a n n  folgt  eine lange  Reihe  der diesen zeitlich v o rh e r ­
gehenden (also d ri t ten)  K a tego r ie  (die Altkleidszeichnung hier  b laß ,  weit schwächer), 
d a r a u f  noch zwei F ed ern  der zweiten R e ih e ,  m i t  n u r  welligen schwärzl ichgrauen 
O u e r b i n d e n ,  u n d  endlich ist der erste, älteste T rag federcyk lus  noch an  einer oder 
anderen  ungezeichneten F e d e r  aufzufinden.

D ie  S t e u e r fe d e rn  (auf  d a s  Dunenpinse lchen  folgend) ,  entstehen, wie gesagt, 
zweimal.  D ie  ersten dieser b i lden  beim B i rkw i lde ,  H a h n  wie H e n n e ,  einen ge­
streckten K e i l s c h w a n z ,  also d a s  schroffste Gegente i l  von  dem darauffo lgenden  *)

*) Dagegen haben dieselben, wie ich mich später überzeugte, bei der Besprechung de§ 
Fasans eine eingehende Würdigung gefunden mit ausdrücklichem Hinweise darauf, daß die 
Verhältnisse bei den übrigen Wildhübnern dieselben sind.
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G a b e l -  bez. Leierschwanz. I n  beiden oben g enann ten  Zeitschriften ist dieses durch 
sehr deutliche Holzschnitte, im Texte zu r  Anschauung gebracht.

E b e n fa l l s  ist in  diesen beiden das  w e i tau s  weniger  schematisch gehaltene 
O r i g i n a l  der drei S t e u e r  von A u er - ,  Birk-  u n d  Nackelhenne von m i r  zu finden. 
A. B .  M e y e r  hat  dagegen das  Verd ienst ,  zuerst auf  die falsche A b b i ldu ng  der 
Nackelhenne in  der a l ten  A u s g a b e  des  N a u m a n n  aufmerksam gemacht zn haben.

2. E ine  höchst schwierige Aufgabe  bildet  die E n t w i r r u n g  der verschiedenen 
Som m erk le ide r  der Sch neehü hn e r .  Diese Schwierigkeit  liegt d a r i n ,  d a ß  sich die­
selben zumeist durch U m fä rb u n g  sehr schnell u n d  zu einer J a h r e s z e i t  fo lgen ,  in 
der  die S c h n e eh n h n jag d  ru h t .  E s  konnte n u r  einem S a m m l e r  wie S t a u f f e r  
(Besitzer des  M u s e u m s  der Alpentiere  in L uzern )  gelingen, im  Laufe  einer laugen  
Reihe  von J a h r e n  alle S o m m erk le ide r  r e i n  zu erhal ten.  E ine  in hohem G r a d e  
interessante, du rchau s  instruktive S u i t e  fand  ich bei ihm  vor.

D a rn a c h  folgt  au f  das  Winterkle id  zunächst das  M aik le id ,  a l s d a n n  d a s  
Som m erk le id  des  H a h n e s  neben dem S o m m erk le id  der H enne .  Beide unterscheiden 
sich erheblich, wenn der H a h n  in den hohen R eg io n en  bleibt u n d  die H enne  mit  
den Küchlein sich im heißen T h a le  befindet. S t e i g t  aber der H a h n  ebenfal ls  
herab,  so e rhä l t  er ein den H ennen  weit ähnlicheres  Kleid.  .

H i e r a u f  folgt  d an n  zuletzt d as  Herbstkleid,  welches sich sehr stark von  den 
anderen  Kleidern  unterscheidet. D ie  Sch n eeh ü h n e r  t ragen  also in der w arm en  
J a h r e s z e i t  all jährlich vier event, fün f  verschiedene Kleider.

D e r  Zeichner der T a f e l n  im neuen N a u m a n n  sei auf  die falsche F ä r b u n g  der ersten 
S c h w in g en  al ler  drei dargestell ten Winterkle ider  aufmerksam gemacht. Diese S ch w ing en  
der S c h n eeh ü h n e r  sind stets u nd  im m er  re in  weiß ,  einzig u n d  allein i h r  S c h a f t  
schwarz, nicht aber der R a n d  ihrer  (unna tür l ich  verbreiterten) A u ßen fahn en .

Einbürgerungsversuche fremdländischer Vögel.
Vortrag,

gehalten in der Generalversammlung des D. V. z. Sch. d. V. am 25. Februar 1899 in Dresden
von A lex. von  P r o  sch.

(Mit Schwarzbild "Tafel XI.)

Verehr te  A n w esend e ! .  D e r  l ieb en sw ü rd ig e rn  A u f fo rd e ru n g  des H e r r n  R e ­
g ie rungs-  u n d  F o r s t r a t e s  v o n  W a n g e l i n ,  a l s  Vorsitzenden des „Deutschen 
Vereines  zum Schutze des V o g e lw e l t " ,  gelegentlich der heutigen S i t z u n g  I h n e n  
einiges  über meine E inbürgerungsversuche  mit  fremdländischen Vögeln  bekannt  zu 
geben,  entspreche ich u m  so l ieber ,  a l s  ich mich durch eine so ansehnliche V e r ­
sam m lun g  von F r e u n d i n n e n  und  F r e u n d e n  der Vogelwel t  geradezu h e rau sg e fo rd e r t  
fühle, einige Winke der  A n reg u n g  in bezeichneter R ich tung  zu geben.
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